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(54) SCHLIESSE

(57) Die vorliegende Erfindung umfasst eine Schlie-
ße zur Anbindung eines Funktionselementes an eine
Gurtschlaufe (3), mit einem Basiselement (10), welches
einen Bodenbereich (14) und zwei Stegelemente (11)
aufweist und so unter die Gurtschlaufe (3) einschiebbar
ist, dass der Bodenbereich (14) unterhalb der Gurt-

schlaufe (3) angeordnet ist und die Stegelemente (11)
die Gurtschlaufe (3) auf beiden Seiten umgreifen, und
mit einem Anbindungselement (20), welches mit den Ste-
gelementen (11) des an der Gurtschlaufe (3) angeord-
neten Basiselementes (10) verrastbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schließe
zur Anbindung eines Funktionselementes an eine Gurt-
schlaufe. Insbesondere kann die Schließe zur Anbin-
dung eines Funktionselementes wie z. B. eines modula-
ren Schutzelementes an einer Gurtschlaufe eines Plat-
tenträgers, insbesondere einer Schutzweste, dienen.
[0002] Bei der Gurtschlaufe kann es sich beispielswei-
se um eine PALS-Schlaufe eines MOLLE-Systems han-
deln. Die Gutschlaufe kann auch durch eine textile Ma-
terialschicht gebildet werden, in welche Schlitze einge-
bracht sind.
[0003] Bisher sind modulare Schutzelemente von Plat-
tenträgern häufig nicht schnell und unkompliziert lösbar.
Z.B. werden die Befestigungsgurte der Schulterplatten
in der Regel in den Schultergurt des Plattenträgers ein-
geklettet. Die Verbindung über einen Klettverschluss ver-
schmutzt jedoch leicht. Zudem verursachen Klettverbin-
dungen störende Geräusche.
[0004] Für die Anbindung von Funktionselementen an
Gurtschlaufen sind auch bereits Schließen bekannt, de-
ren Basiselement beidseitig geschlitzte Gurtaufnahmen
aufweist, in welche die Gurtschlaufe eingefädelt wird. Die
Gurtschlaufe ist hierdurch an den beiden Randbereichen
es Basiselementes mit den Gurtaufnahmen verbunden
und verläuft im Mittelteil des Basiselementes auf dessen
Rückseite. An dem freien Mittelteil des Basiselementes
können verschiedene Aufsätze angebracht werden.
[0005] So zeigt Druckschrift DE 69906020 T2 ein Ba-
siselement, das horizontal und vertikal mittels geschlitz-
ter Gurtaufnahmen an PALS-Schlaufen montiert werden
kann. In eine mittige Aufnahme des Basiselementes kön-
nen verschiedene Aufsätze geschoben werden, welche
mit einer Schnappverbindung arretiert werden.
[0006] Weitere Schließen sind aus den Druckschriften
US2012175391A1, WO2009048584A1,
US2014325803A1, US2013181083A1 und
CA2953176A1 bekannt.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
verbesserte Schließe zur Anbindung eines Funktionse-
lementes an eine Gurtschlaufe zur Verfügung zu stellen.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Schließe gemäß
Anspruch 1 gelöst. Bevorzugte Ausgestaltungen der vor-
liegenden Erfindung sind Gegenstand der Unteransprü-
che.
[0009] Die vorliegende Erfindung umfasst eine Schlie-
ße zur Anbindung eines Funktionselementes an eine
Gurtschlaufe, mit einem Basiselement, welches einen
Bodenbereich und zwei Stegelemente aufweist und so
unter die Gurtschlaufe einschiebbar ist, dass der Boden-
bereich unterhalb der Gurtschlaufe angeordnet ist und
die Stegelemente die Gurtschlaufe auf beiden Seiten um-
greifen, und mit einem Anbindungselement, welches mit
den Stegelementen des an der Gurtschlaufe angeord-
neten Basiselementes verrastbar ist.
[0010] Anders als der Stand der Technik erfolgt die
Anbindung des Basiselementes daher nicht mehr mittels

geschlitzter Gurtaufnahmen, sondern dadurch, dass das
Basiselement unter die Gurtschlaufe eingeschoben wird.
Die Verbindung des Anbindungselementes mit dem Ba-
siselement erfolgt über die Stegelemente, welche die
Gurtschlaufe auf beiden Seiten umgreifen. Hierdurch
wird eine stabile und einfach zu bedienende Anbindung
an eine Gurtschlaufe erzielt.
[0011] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung weist der Bodenbereich des Basi-
selementes mindestens eine Aussparung auf. Hierdurch
kann Gewicht und Material gespart werden. Insbeson-
dere kann der Bodenbereich durch zwei Stege gebildet
werden, welche im verbundenen Zustand unter der Gurt-
schlaufe hindurch verlaufen und die beiden Stegelemen-
te miteinander verbinden, wobei zwischen den Stegen
eine Aussparung vorgesehen ist.
[0012] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung weist das Anbindungselement min-
destens einen Federarm auf, an dessen freiem Ende eine
Sperrklinke vorgesehen ist. Bevorzugt ist die Sperrklinke
mit mindestens einem an einem Stegelement des Basi-
selementes angeordneten Gegenelement verrastbar.
[0013] Dies erlaubt eine einfache Verrastung des An-
bindungselementes mit dem Basiselement.
[0014] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung weist der Federarm eine Anlauf-
schräge auf, an deren Ende die Sperrklinke angeordnet
ist.
[0015] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung ist der mindestens eine Federarm
zur Verbindung mit dem Basiselement unter mindestens
einen Haltebereich der Stegelemente einschiebbar.
[0016] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung liegt der Federarm im verbundenen
Zustand auf der Gurtschlaufe auf. Die Gurtschlaufe
drückt hierdurch bevorzugt die Sperrklinke in die verras-
tete Stellung. Das Lösen der Sperrklinke erfolgt bevor-
zugt durch Drücken des Federarms gegen die Gurt-
schlaufe, deren Elastizität ein gewisses Nachgeben er-
laubt.
[0017] Bevorzugt liegt die Gurtschlaufe in einem Be-
reich, welcher sich in der verbundenen Stellung zwischen
der Sperrklinke und dem freien Ende des Federarms be-
findet, zumindest teilweise auf dem Bodenbereich des
Basiselementes auf. Hierdurch wird ein versehentliches
Lösen des Federarms im Betrieb verhindert.
[0018] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung wird das Gegenelement der Sperr-
klinke durch einen Endbereich des Haltebereiches des
Stegelementes gebildet.
[0019] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung ist eine Verrastung der Sperrklinke
mit dem Basiselement durch Drücken des Federarms in
Richtung auf den Bodenbereich lösbar.
[0020] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung weist der Federarm eine Ausspa-
rung und oder eines oder mehrere Wulstelemente auf.
Hierdurch wird die Bedienung, insbesondere eine Bedie-
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nung mit Handschuhen, erleichtert, da die Stelle, an wel-
cher der Federarm zum Lösen gedrückt werden muss,
haptisch gekennzeichnet ist.
[0021] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung erstreckt sich der mindestens eine
Federarm im verbundenen Zustand zwischen den Steg-
elementen. Hierdurch wird er durch die Stegelemente
gegen ein unbeabsichtigtes Lösen geschützt.
[0022] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung springen die Haltebereiche von den
Stegelementen jeweils nach innen vor.
[0023] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung umgreift die Sperrklinke das Gegen-
element von unten. Insbesondere ist vorgesehen, dass
die Sperrklinke eine Vorderkante eines Haltebereiches,
unter welchem sich der Federarm im verrasteten Zustand
erstreckt, von unten umgreift.
[0024] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung weist das Anbindungselement ein
Tragelement auf, welches die Stegelemente des Basi-
selementes im verbundenen Zustand umgreift. Hier-
durch sichert das Tragelement das Anbindungselement
gegenüber Zugbelastungen an dem Basiselement. Ins-
besondere umgreift das Tragelement die Stegelemente
quer zur Längsrichtung der Gurtschlaufe und sichert sie
so in Längsrichtung der Gurtschlaufe. Insbesondere um-
greift das Tragelement die Endbereiche der Stegelemen-
te.
[0025] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung sind die durch das Tragelement um-
griffenen Endbereiche der Stegelemente in Richtung auf
den Bodenbereich hin nach innen angeschrägt sind. Be-
vorzugt verspannt hierdurch das Tragelement, wird es
von dem Basiselement weggezogen, mit den Endberei-
chen.
[0026] Gemäß einer ersten möglichen Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung umgibt das Tragelement die
Stegelemente im verbundenen Zustand rahmenartig auf
deren Außenseiten. Bevorzugt ersteckt sich der Feder-
arm dagegen zwischen den Stegelementen.
[0027] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung gehen
die Stegelemente durch zwei zwischen dem Federarm
und dem rahmenartigen Tragelement angeordnete Aus-
sparungen hindurch. Bevorzugt umgreifen die Endberei-
che der Aussparungen die Endbereiche der Stegelemen-
te.
[0028] Gemäß einer zweiten möglichen Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung erstreckt sich das Tragele-
ment im verbundenen Zustand zwischen den Stegele-
menten. Bevorzugt sind dabei zwei Federarme vorgese-
hen, welche sich auf beiden Seiten des Tragelementes
zwischen dem Tragelement und den Stegelementen er-
strecken.
[0029] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung um-
greift das Tragelement die Endbereiche der Stegelemen-
te und weist hierfür verbreiterte Bereiche auf, welche mit
ihren Innenkanten die Endbereiche der Stegelemente
umgreifen.

[0030] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung erstrecken sich das Tragelement
und der mindestens eine Federarm in einem Verfor-
mungsbereich des Tragelementes parallel zueinander
und sind durch eine bevorzugt schlitzförmige Ausspa-
rung voneinander getrennt, so dass Tragelement und Fe-
derarm in entgegengesetzte Richtungen verformbar
sind.
[0031] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung weist das Anbindungselement
und/oder das Tragelement mindestens einen Verbin-
dungsbereich zur Verbindung mit einem Gurtelement
auf.
[0032] Insbesondere kann der Verbindungsbereich ei-
ne Aussparung aufweisen, durch welche das Gurtele-
ment hindurchführbar ist, insbesondere in Form eines
Langlochs.
[0033] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung ist der mindestens eine Verbin-
dungsbereich in einem Randbereich des Anbindungse-
lementes vorgesehen.
[0034] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung ist der Verbindungsbereich im ver-
bundenen Zustand außerhalb der Grundfläche des Ba-
siselementes angeordnet.
[0035] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung weist das Anbindungselement in
mindestens zwei gegenüberliegenden Randbereichen
einen Verbindungbereich auf.
[0036] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung sind das Anbindungselement
und/oder Tragelement plattenförmig ausgestaltet.
[0037] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung erstreckt sich das Anbindungsele-
ment und/oder Tragelement im verbundenen Zustand
parallel zum Bodenbereich des Basiselements.
[0038] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung kann das Anbindungselement auch
unmittelbar mit der Gurtschlaufe verbunden werden, ins-
besondere indem der Federarm unter die Gurtschlaufe
geschoben wird.
[0039] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung umfasst die Schließe ein Verstär-
kungselement, welches die Gurtschlaufe im montierten
Zustand hülsenförmig umgibt und die Gurtschlaufe bei
einer direkten Anbindung des Anbindungselementes sta-
bilisiert.
[0040] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung um-
fasst das Verstärkungselement einen in Längsrichtung
verlaufenden Schlitz. Bevorzugt ist dieser so angeord-
net, dass er mit einer Sperrklinke des Federarms verrie-
gelt.
[0041] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung sind das Basiselement, das Anbin-
dungselement und/oder das Verstärkungselement aus
Kunststoff gefertigt. Insbesondere sind die Elemente je-
weils einstückig und/oder durch Spritzguss gefertigt.
[0042] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
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ein Basiselement für eine Schließe, wie sie oben be-
schrieben wurde, wobei das Basiselement einen Boden-
bereich und zwei Stegelemente aufweist und so unter
die Gurtschlaufe einschiebbar ist, dass der Bodenbe-
reich unterhalb der Gurtschlaufe angeordnet ist und die
Stegelemente die Gurtschlaufe auf beiden Seiten um-
greifen.
[0043] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung weisen
die Stegelemente Haltebereiche auf, welche nach innen
hin vorspringen.
[0044] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung sind die
Endbereiche der Stegelemente in Richtung auf den Bo-
denbereich hin nach innen angeschrägt.
[0045] Insbesondere kann das Basiselement so aus-
gestaltet sein, wie dies oben bereits beschrieben wurde.
[0046] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Anbindungselement für eine Schließe, wie sie oben
beschrieben wurde, wobei das Anbindungselement min-
destens einen Federarm und mindesten ein Tragelement
aufweist, wobei sich das Tragelement und der mindes-
tens eine Federarm in einem Verformungsbereich des
Tragelementes parallel zueinander erstrecken und durch
eine bevorzugt schlitzförmige Aussparung voneinander
getrennt sind.
[0047] Insbesondere kann das Anbindungselement so
ausgestaltet sein, wie dies oben bereits beschrieben wur-
de.
[0048] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Set bestehend aus dem Anbindungselement und ei-
nem Verstärkungselement, wie es oben beschrieben
wurde.
[0049] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin ei-
nen Gegenstand, insbesondere eine ballistische Schutz-
weste, mit einer Schließe, wie sie oben beschrieben wur-
de.
[0050] Der Gegenstand weist bevorzugt eine Schlaufe
auf, an welcher die Schließe angeordnet ist. Bei der
Schlaufe kann es sich um eine aufgenähte Gurtschlaufe
oder um eine durch eine textile Lage, in welche Schlitze
eingebracht sind, gebildete Schlaufe handeln. Insbeson-
dere handelt es sich um eine PALS-Schlaufe, insbeson-
dere eines MOLLE-Verbindungssystems.
[0051] Gemäß einer möglichen Ausgestaltung dient
die Schließe zur Anbindung eines ballistischen Elemen-
tes an der ballistischen Schutzweste, insbesondere zur
Anbindung einer ballistischen Platte an einer Schulter-
gurtschlaufe der ballistischen Schutzweste.
[0052] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand von
Ausführungsbeispielen und Zeichnungen näher be-
schrieben.
[0053] Dabei zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines am Körper
tragbaren Gegenstands mit einem Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen
Schließe in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 2 das Anbringen des Basiselementes an der

Gurtschlaufe,

Fig. 3 das Anbringen des Anbindungselementes an
dem Basiselement,

Fig. 4a eine alternative Anbindung des Anbindungs-
elementes unmittelbar an einer Gurtschlaufe,

Fig. 4b die in Fig. 4a gezeigte unmittelbare Anbindung
an eine Gurtschlaufe, wobei diese durch ein
Verstärkungselement verstärkt wird, sowie
das Verstärkungselement in einer perspekti-
vischen Ansicht,

Fig. 5 Konstruktionszeichnungen des Anbindungse-
lementes mit einer perspektivischen Ansicht,
einer Draufsicht und einer Seitenansicht,

Fig. 6 Konstruktionszeichnungen des Basiselemen-
tes mit einer perspektivischen Ansicht, einer
Draufsicht und einer Seitenansicht,

Fig. 7 Konstruktionszeichnungen des Anbindungse-
lementes und des Basiselementes in verbun-
dener Stellung mit je einer perspektivischen
Ansicht von oben und von unten, einer Drauf-
sicht und einer Seitenansicht,

Fig. 8 ein erstes alternatives Ausführungsbeispiel
eines Anbindungselementes mit nur einem
Verbindungsbereich,

Fig. 9 ein zweites alternatives Ausführungsbeispiel
eines Anbindungselementes mit vier Verbin-
dungsbereichen, und

Fig. 10 ein drittes alternatives Ausführungsbeispiel
eines Anbindungselementes mit einem zwi-
schen den Stegelementen verlaufenden Tra-
gelement und zwei Federarmen.

[0054] Ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Schließe wird nun anhand der Figuren
1 bis 7 beschrieben. Figuren 1 bis 4 zeigen die Funktion
der Schließe, Figuren 5 bis 7 Details des Aufbaus.
[0055] Die erfindungsgemäße Schließe dient zur An-
bindung eines Funktionselements an einer Gurtschlaufe
3 eines am Körper tragbaren Gegenstands 1, beispiels-
weise einer Schutzweste. Im Ausführungsbeispiel erfolgt
die Anbindung des nicht gezeigten Funktionselementes
über ein Gurtelement 5, welches mittels der Schließe an
der Gurtschlaufe 3 befestigt wird.
[0056] Die Schließe besteht aus einem Basiselement
10, welches wie in Fig. 2 gezeigt unter die Gurtschlaufe
3 geschoben werden kann, und einem Anbindungsele-
ment 20, welches mit dem Basiselement 10 verbindbar
ist.
[0057] Das Basiselement umfasst wie in Fig. 2 und 6
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ersichtlich einen Bodenbereich 14 und zwei Stegelemen-
te 11, welche sich im mit der Gurtschlaufe 3 verbundenen
Zustand auf beiden Seiten der Gurtschlaufe in Längs-
richtung der Gurtschlaufe erstrecken, so dass das Basi-
selement die Gurtschlaufe beidseitig umgreift, während
der Bodenbereich 14 unter der Gurtschlaufe 3 hindurch
die Stegelemente 11 quer zur Erstreckungsrichtung der
Gurtschlaufe 3 verbindet.
[0058] Im Ausführungsbeispiel wird der Bodenbereich
14 des Basiselementes durch zwei quer zur Erstre-
ckungsrichtung der Gurtschlaufe 3 verlaufende Stege 14
gebildet, zwischen welchen eine Aussparung vorgese-
hen ist. Dies spart Material und Gewicht und erleichtert
die Herstellung, da die Spritzgussform weniger komplex
ausgeführt sein muss.
[0059] Das Anbindungselement 20 wird mit den seit-
lich die Gurtschlaufe 3 umgreifenden Stegelementen 11
verbunden, um die Schließe zu schließen und an diesen
durch eine Verrastung gesichert.
[0060] Hierfür weist das Anbindungselement 20 einen
Federarm 21 auf, welcher wie in Fig. 3 gezeigt zur Be-
festigung mit dem Basiselement unter Halteelemente 12,
welche von den Stegelementen 11 seitlich vorspringen,
geschoben und in der in Fig. 1 gezeigten eingeschobe-
nen Stellung verrastet. An dem Federarm ist hierfür eine
Sperrklinke 23 vorgesehen, die mit Gegenelementen 13
der Stegelemente 11 verrastet.
[0061] Im Ausführungsbeispiel werden die Gegenele-
mente 13 durch die Endbereiche der Halteelemente 12
gebildet, unter welche der Federarm geschoben wird.
Die Sperrklinke verriegelt dabei von unten mit der unte-
ren Vorderkante des jeweiligen Halteelementes 12.
[0062] Der Federarm 21 weist an seinem freien Ende
eine Anlaufschräge auf, deren abgekantetes Ende die
Sperrklinke 23 bildet. Der Federarm 21 wird daher mit
der Anlaufschräge unter die Halteelemente 12 gescho-
ben. Hat die Anlaufschräge die Halteelemente 12 kom-
plett passiert, befindet sich das Anbindungselement 20
in der verriegelten Position, in welcher die Sperrklinke
mit den als Gegenelement wirkenden Enden der Halte-
elemente 12 verriegelt.
[0063] Im Ausführungsbeispiel sind die beiden Halte-
elemente jeweils auf der Innenseite des jeweiligen Ste-
gelementes 11 angeordnet, wobei der Federarm 21 zwi-
schen den beiden Stegelementen unter die Halteele-
mente 12 geschoben wird. In der eingeschobenen Stel-
lung liegt der Federarm 21 daher auf der Gurtschlaufe 3
auf, welche wiederum auf dem Bodenbereich 14 aufliegt.
[0064] Wie aus der jeweiligen Draufsicht in Fig. 6 und
7 erkennbar ist dabei im Bereich des freien Endes des
Federarms 21 ein Steg des Bodenbereichs vorgesehen.
Hierdurch liegt das freie Ende des Federarms 21 in der
verrasteten Stellung in einem Bereich auf der Gurt-
schlaufe auf, in welcher dieses durch den Steg des Bo-
denbereiches gestützt wird. Im Bereich der Halteelemen-
te 12 weist der Bodenbereich 14 dagegen eine Ausspa-
rung 16 auf, welche die Herstellung vereinfacht.
[0065] Das Lösen der Verrastung erfolgt dadurch,

dass der Federarm 21 in die Schließe hinein auf die Gurt-
schlaufe gedrückt wird, welche durch ihre Elastizität aus-
reichend nachgibt, um die Sperrklinke freizugeben.
[0066] Im Ausführungsbeispiel weist der Federarm 21
eine Aussparung 25 sowie Wulstelemente 26 auf, welche
eine Bedienung mit Handschuhen erleichtern. Die Aus-
sparung 25 ist im geschlossenen Zustand der Schließe
im Bereich zwischen den beiden Halteelementen 12 an-
geordnet.
[0067] Das Anbindungselement 20 weist einen oder
mehrere Verbindungsbereiche 22 zur Verbindung mit ei-
nem Gurtelement 5 auf. Im Ausführungsbeispiel werden
die Verbindungsbereiche 22 durch Aussparungen gebil-
det, durch welche eine Gurtschlaufe hindurchgeht. Die
Kanten des Anbindungselementes 20 bilden daher Ste-
ge 29, um welche die Gurtschlaue 5 gelegt ist. Die Aus-
sparungen 22 sind geschlossen.
[0068] In dem in Fig. 1 bis 7 gezeigten Ausführungs-
beispiel sind in Längsrichtung der Gurtschlaufe 3 auf ge-
genüberliegenden Seiten des Anbindungselementes 20
jeweils Verbindungsbereich 22 vorgesehen. Die Verbin-
dung mit dem Gurtelement 5 erfolgt hier daher in Längs-
richtung der Gurtschlaufe 3.
[0069] Wie aus den in Fig. 8 und 9 gezeigten alterna-
tiven Ausführungsbeispielen ersichtlich ist die vorliegen-
de Erfindung jedoch nicht auf diese Anordnung der Ver-
bindungsbereiche beschränkt. Vielmehr können an be-
liebigen Seiten des Anbindungselementes Verbindungs-
bereiche vorgesehen sein. Auch die Anzahl der Verbin-
dungsbereiche ist beliebig und es kann auch nur ein Ver-
bindungsbereich vorgesehen sein.
[0070] Bei dem Ausführungsbeispiel in Fig. 8 ist nur
ein quer zur Längsrichtung der Gurtschlaufe 3 angeord-
neter Verbindungsbereich 22‘ vorgesehen. Die Verbin-
dung des Gurtelementes 5 erfolgt hier daher quer zur
Längsrichtung der Gurtschlaufe 3. Auch hier wird der
Verbindungsbereich durch eine Aussparung 22’ und ei-
nen Steg 29‘ gebildet.
[0071] Bei dem Ausführungsbeispiel in Fig. 9 sind auf
allen vier Seiten des Anbindungselementes 20 Verbin-
dungsbereiche 22 vorgesehen, die Anbindung des Gut-
elementes 5 kann daher in Längsrichtung und quer zur
Längsrichtung der Gurtschlaufe 3 erfolgen.
[0072] Wie insbesondere aus Fig. 5 ersichtlich ist das
Anbindungselement plattenförmig ausgestaltet. Im Aus-
führungsbeispiel weist das Anbindungselement auf bei-
den Hauptseiten jeweils eine Sperrklinke auf, so dass es
unabhängig von seiner Ausrichtung mit dem Basisele-
ment verbindbar ist. Insbesondere sind beide Hauptsei-
ten identisch gestaltet und/oder das Anbindungselement
weist eine bezüglich seiner Mittelebene symmetrische
Ausgestaltung auf.
[0073] Zur Sicherung des Anbindungselementes 20 an
dem Basiselementes 10 weist dieses ein Tragelement
24 auf, welches im verbundenen Zustand die Stegele-
mente 11 umgreift.
[0074] Hierfür weist das Tragelement 24 im Ausfüh-
rungsbeispiel quer zur Erstreckung der Stegelemente 11
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verlaufende Kanten 28 auf, welche die Endbereiche 15
der Stegelemente 11 umgreifen. Im Ausführungsbeispiel
umgreift das Tragelement die Stegelemente 11 hierbei
auf beiden Längsseiten.
[0075] Das Tragelement 24 erstreckt sich im Ausfüh-
rungsbeispiel parallel zum Federarm 21 in Längsrichtung
des Anbindungselementes und verbindet die Kanten 28,
welche die beiden Endbereiche 15 der Stegelemente 11
umgreifen, in Längsrichtung.
[0076] Das Tragelement 24 verbindet dabei insbeson-
dere mindestens einen Verbindungsbereich 22 mit den
in Längsrichtung gegenüberliegenden Kanten 28, mit
welchen sich das Anbindungselement bei einer Zugbe-
lastung in Längsrichtung auf den Endbereichen 15 der
Stegelemente 11 abstützt und hierdurch das Anbin-
dungselement am Basiselement sichert.
[0077] Wie insbesondere aus der Seitenansicht in Fig.
6 ersichtlich verlaufen die Endbereiche 15 der Stegele-
mente 11 ausgehend von ihrer Oberkante zum Boden-
bereich 14 hin schräg nach innen. Hierdurch verspannen
die Kanten 28 des Tragelementes wie aus der entspre-
chenden Seitenansicht in Fig. 7 ersichtlich bei einer Zug-
belastung mit den Endbereichen 15 und können nicht
von diesen abrutschen, da bei Zugbelastung das Anbin-
dungselement durch die Schrägen 15 in Richtung auf
den Bodenbereich 14 auf die zwischen dem Bodenbe-
reich 14 und dem Anbindungselement 20 befindliche
Gutschlaufe gepresst wird.
[0078] Die sich parallel zueinander in Längsrichtung
erstreckenden Bereiche des Tragelements 24 und des
Federarms 21 sind durch eine Aussparung 27 voneinan-
der getrennt, so dass die beiden Bereiche unabhängig
voneinander verformt werden können. Insbesondere
kann hierdurch der Federarm 21 wie in Fig. 3 gezeigt aus
der Ebene des Anbindungselementes nach unten gebo-
gen werden, um unter die Halteelemente 12 geschoben
zu werden, während das Tragelement nach oben gebo-
gen wird, um die Kanten 28 über die Stegelemente 11
zu schieben. Hierbei gleiten die Kanten 28 entlang der
Oberkanten der Stegelemente 11, bis sie die Stegele-
mente in deren Endbereichen 15 umgreifen.
[0079] Im verbundenen Zustand, wie er in Fig. 1 und
7 gezeigt ist, verlaufen Federam 21 und Tragelement 24
wieder in einer Ebene.
[0080] Im Ausführungsbeispiel ist das Tragelement 24
in dem Bereich, in welchem es sich parallel zum Feder-
arm 21 erstreckt, dünner ausgeführt als in seinen End-
bereichen, in welchen die Verbindungsbereiche 22 vor-
gesehen sind. Hierdurch wird die Flexibilität in diesem
Bereich erhöht.
[0081] In dem in Fig. 1 bis 9 gezeigten Ausführungs-
beispielen weist das Tragelement 24 in dem Bereich, in
welchem es parallel zum Federarm verläuft, zwei Arme
auf, welche sich jeweils auf der Außenseite der Stege-
lemente 11 erstrecken. Das Tragelement umgibt die Ste-
gelemente daher im verbundenen Zustand rahmenartig.
Der Federarm erstreckt sich dagegen zwischen den bei-
den Stegelementen 11. Die Stegelemente 11 gehen da-

her im verbundenen Zustand durch die Aussparung 27
zwischen dem Federarm 21 und den Armen des Trage-
lementes 24 hindurch. Die Kanten 28 werden durch die
längsseitigen Enden dieser Aussparung 27 gebildet.
[0082] Bei einer Zugbelastung quer zur Längsrichtung
des Gurtbandes und damit quer zur Längsrichtung der
Stegelemente 11 stützt sich daher der dem für die Zug-
belastung genutzten Verbindungsbereich gegenüberlie-
gende Arm des Tragelementes 24 auf der Außenseite
des zugehörigen Stegelementes 11 ab. Die Seitenwände
der Stegelemente 21 können hierbei ähnlich wie die End-
bereiche 15 zum Bodenbereich hin eine nach Innen ge-
richtete Schräge aufweisen, um ein versehentliches Lö-
sen bei einer Zugbelastung zu verhindern.
[0083] Das in Fig. 10 und 11 gezeigte alternative Aus-
führungsbeispiel des Anbindungselementes weist bis auf
die im folgenden näher erläuterten Unterschiede die glei-
che Ausgestaltung und Funktionsweise auf wie das in
Fig. 1 bis 7 beschriebene Ausführungsbeispiel, so dass
zunächst auf die dortige Beschreibung verwiesen wird.
[0084] Bei dem in Fig. 10 und 11 gezeigten alternativen
Ausführungsbeispiel des Anbindungselementes, wel-
ches mit dem gleichen Basiselement zusammenwirkt wie
die anderen Ausführungsbeispiele, verläuft das Trage-
lement 44 jedoch anders als bei den anderen Ausfüh-
rungsbeispielen im Bereich zwischen den Stegelemen-
ten 11. Weiterhin sind zwei Federarme 41 vorgesehen,
welche sich auf beiden Seiten des mittig verlaufenden
Tragelementes 44 erstrecken, wobei sowohl die Feder-
arme als auch das Tragelement 44 zwischen den Steg-
elementen 11 verlaufen. Der Bereich des Tragelementes
44, in welchem sich dieses parallel zu den Federarmen
41 erstreckt, wird durch schlitzförmige Aussparungen 47
von den Federarmen getrennt.
[0085] Auch diese Ausgestaltung erlaubt es, Federar-
me 41 und Tragelement 44 in entgegengesetzte Rich-
tungen zu verbiegen, um die Federarme unter die Hal-
teelemente 12 der Stegelemente 11 zu schieben. Auch
hier ist der der Bereich des Tragelementes 44, in wel-
chem sich dieses parallel zu den Federarmen 41 er-
streckt, dünner ausgeführt als die Endbereiche des Tra-
gelementes und die Federarme 41.
[0086] Die Kanten 48 des Tragelementes, mit wel-
chem dieses die Stegelemente 11 in deren Endbereichen
15 umgreift, werden durch Vorsprünge des Tragelemen-
tes gebildet, welche in den beiden Endbereichen des Tra-
gelementes auskragen. Die Funktion dieser Kanten 48
entspricht jener der Kanten 28 des ersten Ausführungs-
beispiels. Insbesondere gleiten diese beim Schließen
der Schließe auf der Oberseite der Stegelemente 11, und
umgreifen die Endbereiche 15 in der geschlossenen Stel-
lung.
[0087] In den Endbereichen sind Verbindungsberei-
che 42 vorgesehen, welche durch Aussparungen gebil-
det werden. Die geschlossenen Aussparungen 42 erzeu-
gen einen Steg 49, um welchen eine Gurtschlaufe gelegt
werden kann.
[0088] Bei dem in Fig. 10 und 11 gezeigten Ausfüh-
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rungsbeispiel sind auf beiden Längsseiten des Anbin-
dungselementes Verbindungsbereiche 42 vorgesehen.
[0089] Die vorliegende Erfindung stellt eine einfach zu
bedienende, stabile Anbindung des Anbindungselemen-
tes an das Basiselement zur Verfügung, durch deren Zu-
sammenwirken Funktionselemente an einer Gurtschlau-
fe angebracht werden können.
[0090] Weiterhin kann das Anbindungselement wie in
Fig. 4a gezeigt auch unmittelbar an der Gurtschlaufe 3
befestigt werden, indem der Federarm 21 hinter die Gurt-
schlaufe 3 geschoben wird und dann durch die Ausspa-
rungen 27 zwischen Federarm 21 und Tragelement 24
hindurch verläuft. Eine solche Anbindung wäre auch bei
dem Ausführungsbeispiel in Fig. 10 und 11 möglich, in-
dem die beiden Federarme hinter die Gurtschlaufe ge-
schoben werden, welche dann durch die Aussparungen
47 verläuft. Hierdurch ist eine Anbindung in Querrichtung
der Schlaufe möglich.
[0091] Wie in Fig. 4b gezeigt kann bei dieser Art der
Anbindung ein Verstärkungselement 50 eingesetzt wer-
den, welches die Gurtschlaufe 3 verstärkt, so dass diese
bei Belastung der Schließe nicht ausweichen kann.
[0092] Das Verstärkungselement 50 umgibt die Gurt-
schlaufe 3 im montierten Zustand hülsenförmig. Es weist
Abmessungen auf, welche es erlauben, dass das Trag-
element 24 das Verstärkungselement 50 im montierten
Zustand rahmenförmig umgibt. Jener Bereich der Gurt-
schlaufe 3, unter welchen der Federarm 21 geschoben
wurde, wird durch das Verstärkungselement 50 stabili-
siert. Weiterhin liegt das Verstärkungselement im mon-
tierten Zustand auf dem Federarm 21 auf, so dass bei
einer Belastung des Anbindungselements in oder gegen
die Montagerichtung die Kanten 28 mit dem Verstär-
kungselement 50 verzahnen.
[0093] Das Verstärkungselement 50 weist eine in
Längsrichtung verlaufenden Schlitz 51 auf, mittels wel-
chem es auf die Gurtschlaufe aufgeschoben werden
kann.
[0094] Wird das Verstärkungselement 50 so montiert,
dass der Schlitz 51 abgewandt von der Sichtfläche auf
der Rückseite der Gurtschlaufe angeordnet ist, führen
die Kanten des Schlitzes 51 zusammen mit der Sperr-
klinke 23 des Federarms 21 zum Erhalt der Sicherungs-
funktion durch Verzahnen bei der Demontage.
[0095] Bei der Gurtschlaufe 3 kann es sich insbeson-
dere um eine PALS-Schlaufe eines MOLLE-Befesti-
gungssystems handeln.
[0096] Die Gurtschlaufe 3 kann beispielsweise durch
Aufnähen eines Gurtbandes 2 auf einer Trägerschicht 1
bereitgestellt werden. Insbesondere kann ein Gurtband
hierbei in regelmäßigen Abständen über Abnäher 4 mit
der Trägerschicht 1 verbunden werden, um mehrere
Gurtschlaufen entlang des Gurtbandes 2 bereitzustellen.
[0097] Bei einem MOLLE-System sind dabei üblicher-
weise mehrere Schlaufenreihen neben- oder übereinan-
der so angeordnet, dass Gurtbänder durch diese hin-
durch gefädelt werden können, um Funktionselemente
mit den Schlaufenreihen zu verbinden.

[0098] Die Gurtschlaufen können aber auch durch
Schlitze in einer Materiallage bereitgestellt werden,
durch welche hindurch Gurtbänder in gleicher Weise hin-
durch gefädelt werden können wie bei einer Ausgestal-
tung mit den oben beschriebenen aufgenähten Gurtbän-
dern.
[0099] Die Schließe kann jedoch auch zur Verbindung
mit beliebigen anderen Schlaufen eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Schließe zur Anbindung eines Funktionselementes
an eine Gurtschlaufe,

mit einem Basiselement, welches einen Boden-
bereich und zwei Stegelemente aufweist und so
unter die Gurtschlaufe einschiebbar ist, dass der
Bodenbereich unterhalb der Gurtschlaufe ange-
ordnet ist und die Stegelemente die Gurtschlau-
fe auf beiden Seiten umgreifen, und
mit einem Anbindungselement, welches mit den
Stegelementen des an der Gurtschlaufe ange-
ordneten Basiselementes verrastbar ist.

2. Schließe nach Anspruch 1, wobei das Anbindungs-
element mindestens einen Federarm aufweist, an
dessen freiem Ende eine Sperrklinke vorgesehen
ist, wobei bevorzugt die Sperrklinke mit mindestens
einem an einem Stegelement des Basiselementes
angeordneten Gegenelement verrastbar ist.

3. Schließe nach Anspruch 2, wobei der mindestens
eine Federarm zur Verbindung mit dem Basisele-
ment unter mindestens einen Haltebereich der Ste-
gelemente einschiebbar ist und hierbei bevorzugt
auf der Gurtschlaufe aufliegt, wobei bevorzugt das
Gegenelement der Sperrklinke durch einen Endbe-
reich des Haltebereiches gebildet wird.

4. Schließe nach einem der Ansprüche 2 oder 3, wobei
eine Verrastung der Sperrklinke mit dem Basisele-
ment durch Drücken des Federarms in Richtung auf
den Bodenbereich lösbar ist und/oder wobei der Fe-
derarm eine Aussparung und oder eines oder meh-
rere Wulstelemente aufweist.

5. Schließe nach einem der Ansprüche 2 bis 4, wobei
sich der mindestens eine Federarm im verbundenen
Zustand zwischen den Stegelementen erstreckt
und/oder die Haltebereiche von den Stegelementen
jeweils nach innen vorspringen und/oder die Sperr-
klinke das Gegenelement von unten umgreift.

6. Schließe nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, wobei das Anbindungselement ein Tragele-
ment aufweist, welches die Stegelemente des Basi-
selementes im verbundenen Zustand umgreift.
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7. Schließe nach Anspruch 6, wobei die durch das Tra-
gelement umgriffenen Endbereiche der Stegele-
mente in Richtung auf den Bodenbereich hin nach
innen angeschrägt sind, wobei sich bevorzugt das
Tragelement, wird es von dem Basiselement weg-
gezogen, mit den Endbereichen verspannt.

8. Schließe nach einem der Ansprüche 6 oder 7, wobei
das Tragelement die Stegelemente im verbundenen
Zustand rahmenartig auf deren Außenseiten umgibt,
wobei sich bevorzugt der Federarm zwischen den
Stegelementen erstreckt und weiter bevorzugt die
Stegelemente durch zwei zwischen dem Federarm
und dem rahmenartigen Tragelement angeordnete
Aussparungen hindurchgehen und bevorzugt die
Endbereiche der Aussparungen die Endbereiche
der Stegelemente umgreifen.

9. Schließe nach einem der Ansprüche 6 oder 7, wobei
sich das Tragelement im verbundenen Zustand zwi-
schen den Stegelementen erstreckt, wobei bevor-
zugt zwei Federarme vorgesehen sind, welche sich
auf beiden Seiten des Tragelementes zwischen dem
Tragelement und den Stegelementen erstrecken,
wobei bevorzugt das Tragelement die Endbereiche
der Stegelemente umgreift und hierfür verbreiterte
Bereiche aufweist, welche mit ihren Innenkanten die
Endbereiche der Stegelemente umgreifen.

10. Schließe nach einem der Ansprüche 2 bis 9, wobei
sich das Tragelement und der mindestens eine Fe-
derarm in einem Verformungsbereich des Tragele-
mentes parallel zueinander erstrecken und durch ei-
ne bevorzugt schlitzförmige Aussparung voneinan-
der getrennt sind, so dass Tragelement und Feder-
arm in entgegengesetzte Richtungen verformbar
sind.

11. Schließe nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, wobei das Anbindungselement und/oder Trag-
element mindestens einen Verbindungsbereich zur
Verbindung mit einem Gurtelement aufweist, insbe-
sondere in Form einer Aussparung, durch welche
das Gurtelement hindurchführbar ist, insbesondere
in Form eines Langlochs, wobei der mindestens eine
Verbindungsbereich bevorzugt in einem Randbe-
reich des Anbindungselementes vorgesehen ist, wo-
bei der Verbindungsbereich bevorzugt im verbunde-
nen Zustand außerhalb der Grundfläche des Basi-
selementes angeordnet ist, und/oder wobei bevor-
zugt das Anbindungselement in mindestens zwei ge-
genüberliegenden Randbereichen einen Verbin-
dungbereich aufweist.

12. Schließe nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, wobei das Anbindungselement und/oder Trag-
element plattenförmig ausgestaltet ist und sich im
verbundenen Zustand parallel zum Bodenbereich

des Basiselements erstreckt.

13. Basiselement für eine Schließe nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, wobei das Basisele-
ment einen Bodenbereich und zwei Stegelemente
aufweist und so unter die Gurtschlaufe einschiebbar
ist, dass der Bodenbereich unterhalb der Gurt-
schlaufe angeordnet ist und die Stegelemente die
Gurtschlaufe auf beiden Seiten umgreifen,

wobei bevorzugt die Stegelemente Halteberei-
che aufweisen, welche nach innen hin vorsprin-
gen, und/oder
wobei bevorzugt die Endbereiche der Stegele-
mente in Richtung auf den Bodenbereich hin
nach innen angeschrägt sind.

14. Anbindungselement für eine Schließe nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, wobei das Anbin-
dungselement mindestens einen Federarm und min-
desten ein Tragelement aufweist, wobei sich das
Tragelement und der mindestens eine Federarm in
einem Verformungsbereich des Tragelementes pa-
rallel zueinander erstrecken und durch eine bevor-
zugt schlitzförmige Aussparung voneinander ge-
trennt sind.

15. Gegenstand, insbesondere ballistische Schutzwes-
te, mit einer Schließe nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei es sich bevorzugt die
Schließe zur Anbindung eines ballistischen Elemen-
tes an der ballistischen Schutzweste, insbesondere
zur Anbindung einer ballistischen Platte an einer
Schultergurtschlaufe der ballistischen Schutzweste,
dient.
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